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Gemeindebrief
Reformations-Gedächtnis-Kirche

Das neue Weihnachtsaltar- und Kanzeltuch 
aus Brasilien

Warten
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Willkommen!
Einen großen Teil 
unseres Lebens 
verbringen wir mit 
Warten. Ein jähr-
lich wiederkehren-
der Klassiker ist für 
uns Christen das 
lange Warten auf 

die verheißene Ankunft von Jesus Chris-
tus. „Advent feiern heißt warten können; 
Warten ist eine Kunst, die unsere unge-
duldige Zeit vergessen hat“, sagte schon 
Dietrich Bonhoeffer.  Dies gilt heute umso 
mehr, als moderne Kommunikationsmit-
tel die positiven Auswirkungen des War-
tens, also Momente des Innehaltens und 
der Ruhe, verdrängen. Dabei stärkt gera-
de „das Warten in freudiger Erwartung“ 
unsere Aufmerksamkeit, damit wir den 
himmlischen Weckruf nicht verpassen. Ein 
Kernthema dieses Gemeindebriefes. 

Mit Luther vertreten wir das Allgemeine 

Priestertum aller Gläubigen. In seinem 
Beitrag „Gottesdienst aus Sicht eines Lek-
tors“ erläutert Kirchenvorstand Wilhelm 
Oppenrieder, welche Möglichkeiten Lu-
thers Haltung für die Gemeinden und das 
Lektorenamt bietet. 
An dieser Stelle begrüßen wir ganz herz-
lich Katharina Storch, unsere neue Diako-
nin. Sie hat ihren Dienst mit den Schwer-
punkten Jugend- und Gemeindearbeit 
bereits am 1. September 2016 in unseren 
beiden Kirchengemeinden angetreten. Für 
ihre Tätigkeit wünschen wir ihr bestes Ge-
lingen und Gottes Segen!
Zur Vorbereitung auf das 500. Reforma-
tionsjubiläum laden wir zu einer Fahrt am  
29.10.2016 nach Augsburg ein. Im April 
2017 führt uns dann eine Studienreise 
auf den Spuren des Reformators über Ei-
senach, Erfurt, Eisleben und Wittenberg 
an die Lutherstätten Mitteldeutschlands. 
Kommen Sie mit! 

Angelika Böttcher

Willkommen



Zum Nach-Denken

3

Warten und der himmlische Weckruf
Das Warten in freudiger Erwartung stärkt 
unsere Aufmerksamkeit, damit wir den 
himmlischen Weckruf nicht verpassen. 
Die prophetischen Texte, die uns im Ad-
vent begegnen, verstärken die Stimme 
des himmlischen Visitators, der uns zur 
Umkehr auffordert und uns zu neuem Le-
ben erwecken will. Diese Stimme hält uns 
nicht nur unser Sündenregister vor, er teilt 
uns vielmehr mit, dass unsere Namen be-
reits im Buch des Lebens stehen und dass 
wir nun auch dieser Lebenswirklichkeit in 
unserem Leben Gestalt geben sollen. Der 
göttliche Weckruf will uns Totgeweihte 
beleben und uns zu dem Leben führen, 
das er für uns vorbereitet hat. Unsere Um-
kehr besteht darin uns wecken zu lassen 
und seinen Namen unter den Menschen 
bekannt zu machen. Christen/innen sind 
ihrer Zeit voraus, sie sind auf die Zukunft 
ausgerichtet. Wir feiern nicht den siebten 
Tag der Woche, den Sabbat, sondern den 
ersten, den Sonntag. Wir erweisen dem 
auferstandenen Herrn die Ehre, der uns 
mit dem Morgenglanz der Ewigkeit leuch-
tet.
Doch in uns ist leider auch eine ande-
re Wirklichkeit, die rückwärtsgewandt 
ist. Wir wissen, dass wir sterben müssen 
und wollen doch wenigstens in unseren 
Werken weiterleben oder im Gedächtnis 
unserer Nachkommen. Sie sollen uns im 
Gedächtnis behalten und darin wieder 
aufleben lassen. Doch das hilft nichts. Es 
entreißt uns nicht unserem Todesschick-

sal. Die Orientierung an dem Ewigen, der 
das Buch des Lebens in Händen hält, ist da 
eher der richtige Weg. Bei der Taufe hat 
er unseren Namen des Lebens ausgerufen. 
Seitdem gehören wir zu ihm, gehören wir 
auf die Seite des Lebens. Doch er will. dass 
wir nicht nur Namenschristen sind oder, 
wie manche etwas boshaft sagen, Kartei-
leichen. Er will, dass wir in aller Öffent-
lichkeit ein Lebenszeichen abgeben, wes 
Geistes Kind wir sind. Der Name des Le-
bens ist nicht unser Name, den wir so gern 
groß machen. Es ist der Name Jesu Christi, 
der uns bis in alle Ewigkeit bleibt und den 
wir als Christen/innen in Gemeinschaft 
anrufen sollen. Er ruft uns in den Dienst. 
Er will, dass wir stark werden durch die 
Liebe, die er in uns zu anderen geweckt 
hat. Nicht Egoismus und Besitzstands-
wahrung sind unsere Aufgaben. Den lie-
bevollen Umgang mit Menschen, die Hilfe 
brauchen, legt er uns ans Herz. Wir sind 
unserer Zeit voraus, weil wir einen Herrn 
haben, der uns voraus gegangen ist. Er 
ruft in der Taufe den Gottesnamen über 
uns aus. Er weckt uns zur rechten Zeit auf 
und gibt uns die Hoffnung, die am Ende 
Bestand hat.

Helmut Sauer
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Zum Nach-Denken

Warten
Bald wird es wieder heißen „Wir 
warten auf das Christkind“. Die 
einen - meist Kinder – fiebern in 
der Adventszeit der Bescherung 
unter dem Weihnachtsbaum 
entgegen. Für die anderen ist 
es das Warten auf die verheiße-
ne Ankunft von Jesus Christus. 
Doch diese vier Wochen sind 
nicht die einzige Zeit im Jah-
reslauf und gar in einem Men-
schenleben, in denen wir auf etwas war-
ten. Stolze fünf Jahre sollen es insgesamt 
im Lauf unseres Lebens sein, die wir mit 
Warten zubringen. Das hat jedenfalls das 
Kulturamt der Stadt Fürth einmal ausge-
rechnet.

Umgerechnet fast zwei Stunden am Tag 
verbringen wir also mit Warten. Wir war-
ten morgens auf die Ankunft der U-Bahn 
oder des Busses, wir warten in der Schlan-
ge an der Supermarktkasse, wir warten 
darauf, beim Arzt endlich aufgerufen zu 
werden. Wir warten an roten Ampeln, wir 
warten auf die Ankunft des Postboten, 
einen Anruf der Kinder oder darauf, dass 
endlich Feierabend ist.

Die Geburt des eigenen Kindes kann An-
lass des Wartens sein, aber auch der er-
sehnte Start in den Urlaub. Unangenehm 
kann das Warten auf eine Diagnose des 
Arztes sein - oder auf die Nachrichten 
vom Finanzamt.

Egal, was der Anlass des Wartens ist, jeder 
Mensch hat andere Strategien, diese Zeit 
zu erdulden. Zwar wird ihre Zahl in unse-
ren ungeduldigen Zeiten augenscheinlich 
immer geringer, doch es gibt Zeitgenos-
sen, die aus der Wartezeit das beste ma-
chen.

So sagte der Mannheimer Kommunikati-
onswissenschaftler Peter Vorderer in der 
„Welt“: „Das Warten, so unangenehm es 
sein kann, hat etwas Positives. Das ist der 
Moment der Kontemplation. Ein Moment 
der Pause. Man lässt die Welt auf sich wir-
ken.“

Der Berliner Philosophie-Professor Ste-
fan Gosepath geht sogar noch einen 
Schritt weiter, wenn er in der gleichen 
Zeitung sagt: „Man braucht die Phasen 
des Nichtstuns, auch der Langeweile, zum 
Beispiel während der Fahrt in der U-Bahn, 
um seinen Gedanken mal freien Lauf zu 
lassen. Was man sonst fast nur beim Psy-
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chotherapeuten hat.“

Ein ganz modernes Kommunikationsmit-
tel scheint diese positiven Wirkungen des 
Wartens immer mehr zu verdrängen: das 
Smartphone. Wer an der Haltestelle, in der 
U-Bahn oder auf allen möglichen öffent-
lichen Plätzen Menschen – und zwar nicht 
nur junge (!) – beobachtet, wie sie die Zeit 
des Wartens mit dem Blick auf das Display 
ihres Handys verbringen, der erlebt: Das 
Warten stirbt aus, jedenfalls das Warten 
im Sinne von Nichtstun, gegen die Wand 
starren, in den Himmel schauen, andere 

Leute beobachten, ausharren und sich in 
Geduld üben.

Und so wird auch das Warten aufs Christ-
kind für immer mehr Menschen keine Zeit 
mehr sein, die man vor dem Adventskranz 
oder dem Adventskalender verbringt, son-
dern vor dem Smartphone, das natürlich 
zahlreiche Advents-Applikationen anbie-
tet.

Michael Heinrich
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Aus der Gemeinde

Neue Diakonin
Bald ist es soweit – in Kürze beginne ich 
meinen Dienst als Diakonin mit einer hal-
ben Stelle in Ihrer Kirchengemeinde. Der 
1. September 2016 wird für mich ein be-
sonderes Datum sein, da ich in der Refor-
mations-Gedächtnis-Kirche und in der 
Simeonskirche nicht nur meinen Dienst 
beginne, sondern das umsetzen kann und 
darf, was mir ein Anliegen ist und was ich 
gerne mache: Jugend- und Gemeindear-
beit. 

Mein Name ist Katharina Storch, ich bin 
24 Jahre alt und beende in diesen Tagen 
meine Ausbildung zur Diakonin in Rum-
melsberg. Ursprünglich komme ich aus  
Ansbach. Dort wurde ich geboren, habe 
meine Kindheit und Jugend verbracht und 
kirchliche Jugendarbeit kennengelernt. 

Mein Glaube hat sich während meiner 
ehrenamtlichen Tätigkeit in der Evangeli-
schen Jugendarbeit Stück für Stück ent-
wickelt. Dass Jugendarbeit Bildungsarbeit 
ist, habe ich gelernt und erfahren. Dazu 
gehören die Vorbereitung von Projekten, 
aber auch die Bereitschaft Verantwortung 
zu übernehmen. Diese Zeit hat mich sehr 
geprägt und schließlich entwickelte sich 
hier der Wunsch, Diakonin zu werden. 
Mir liegt die Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen sehr am Herzen und ich 
möchte ihnen Erfahrungen ermöglichen, 
die mir auch geschenkt worden sind. Ich 
freue mich auf die Arbeit mit den Ehren-

amtlichen, den Kollegen, den Kindern und 
Jugendlichen in den unterschiedlichsten 
Bereichen Ihrer Kirchengemeinde.

Eine intensive Zeit liegt hinter mir und 
eine ebenso intensive Zeit liegt vor mir. 
Auf die vielen neuen Erfahrungen, die ich 
zusammen mit Ihnen und Euch  machen 
werde, freue ich mich und bin sehr ge-
spannt auf Begegnungen vor Ort und auf 
das, was wir gemeinsam fortführen oder 
neu in Bewegung setzen werden. 

Weiterhin fühle ich mich mit Oberbayern 
sehr verbunden und dass mich meine ers-
te Stelle zu Ihnen und Euch nach Mün-
chen führt, ist für mich ein wunderbares 
Geschenk.

Erste Begegnungen hatte ich schon bei 
meiner Vorstellung im Kirchenvorstand 
und spürte etwas von dem guten Geist, 
der hier gelebt wird. Auf ein persönliches 
Kennenlernen und auf die Begegnungen 
mit Ihnen/Euch freue ich mich sehr und 
grüße Sie und 
Euch bis dahin 
sehr herzlich, 

Ihre/Eure 
Katharina 

Storch 



Aus der Gemeinde

77

Ausflug nach Augsburg mit Besichtigung der 
Kirche St. Anna

Am Samstag, 29.10.16, besteht die Mög-
lichkeit, an einer Fahrt nach Augsburg 
teilzunehmen –  sozusagen als Vorberei-
tung auf das Reformations - Jubiläum.
Kernstück ist eine geführte Besichtigung 
der Kirche St. Anna, ehemals Teil eines 
Karmelitenklosters, in dem Martin Lu-
ther im Oktober 1518 wohnte, um sich in 
Augsburg vor dem päpstlichen Legaten 
Cajetan für seine ablasskritischen Thesen 
zu rechtfertigen. Daneben werden wir bei 
einem kleinen Rundgang durch das alte 
Augsburg die Rolle der Stadt in der Ge-
schichte und nicht zuletzt der Geschichte 

der Reformation kennenlernen.

Treffpunkt: 29.10., 9:00 Uhr vor der Re-
formations-Gedächtnis-Kirche

• Fahrt mit Bayernticket nach Augs-
burg (U-Bahn Haderner Stern bis 
Augsburg Hbf)

• Besichtigung der Stadt (gegen 13:00 
Mittagessen)

• 15:30 Führung durch St. Anna
• danach Rückfahrt nach München

Anmeldung: bis Dienstag, 25.10., im 
Pfarramt

Wilhelm Oppenrieder

Schuldner- und Insolvenzberatung der Diakonie
Herbstsammlung der Diakonie Bayern vom 10. bis 16. Oktober 2016

Überschuldung ist heute nicht mehr nur 
ein Problem einzelner sozialer Gruppen 
oder unterer Einkommensschichten. Sie 
ist in der gesamten Bevölkerung weit 
verbreitet. Nahezu jeder zehnte Erwach-
sene in Deutschland ist überschuldet. Ar-
beitslosigkeit, ein niedriges Einkommen, 
gescheiterte Selbständigkeit, Krankheit, 
Trennung oder Tod des Partners sind die 
häufigsten Ursachen für den Weg in die 
Schuldenspirale. Die 28 Schuldnerbera-
tungsstellen der bayerischen Diakonie 
sind oft der letzte Rettungsanker. Sie bie-
ten kostenfreie Beratung. Im Vordergrund 

stehen die Sicherung der Existenz der 
Ratsuchenden und die Hilfe zur Überwin-
dung der sozialen und psychischen Folgen 
der Existenzgefährdung. 
Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit. Herzli-
chen Dank!
Spendenkonto: DE 69 7019 0000 0000 
289 345, Münchner Bank eG, Stichwort:  
Herbstsammlung 2016 

Angelika Böttcher
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Aus der Gemeinde

Wir basteln den Adventskranz
Es ist schon eine gute Tradition in unserer 
Gemeinde: Am Freitag vor dem 1. Advent 
basteln und gestalten wir den Advents-
kranz, der unsere Kirche bis Weihnachten 
schmücken wird. 
Jeder, der Lust und Zeit hat, ist herzlich 
dazu eingeladen. Wir treffen uns am Frei-
tag, den 25. November um 19 Uhr im Ge-
meindehaus.
Wie jedes Jahr wird auch um Zweigspen-
den für den Kranz gebeten.
Annemarie Heinrich

Martinsfest am Samstag, 12. November 

15:00 Uhr Eröffnung der Kaffeestube (Glühwein, Kinderpunsch, Kaffee, 

 Kuchen) und des Marktes für gebrauchte Spielsachen 

15:15 Uhr  Basteln für die Kleinen

15:45 Uhr  Kasperletheater

16:30 Uhr Martinsspiel in der Kirche

17:00 Uhr  Laternenumzug mit Martinsliedern und Posaunenchor

17:20 Uhr Aufwärmen mit Kinderpunsch, Wurst in der Semmel
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Internationale Volkstänze
und internationale Schmankerl

am Samstag, den 8. Oktober 2016
von 16:00 bis 21:30 Uhr

im Gemeindesaal der Reformations-Gedächtniskirche
Ebernburgstr. 12, 81375 München-Großhadern

Alle Tanzinteressierten sind herzlich zu diesem Tanztag eingeladen! 
• Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Nur einfache Tänze für Einsteiger!
• Dieser Kurs ist auch für Einzelpersonen gut geeignet.
• Bitte sportliche bzw. flache Schuhe mitbringen.

Es werden z.B. Volkstänze aus den Ländern Deutschland - Rumänien - Bulgarien - Kroa-
tien - Serbien - Albanien - Griechenland - Türkei - Israel - Mazedonien usw. 
ausführlich vorgezeigt und gemeinsam einstudiert.

Teilnehmer-Beitrag 20,- EUR (inkl. Essen)

Anmeldung bis zum 01.10.16 erbeten (wichtig wegen Essensplanung!)
• Im Sekretariat:      Tel.: 714 68 63 zu den normalen Öffnungszeiten
• bei Peter Kreklau:  Tel.: 56 29 83
• per Email: peter.kreklau@web.de oder pfarramt.refged-m@elkb.de

16 : 00 bis 18 : 00 Uhr  1. Tanzblock
18 : 00 bis 19 : 30 Uhr  Internationale Schmankerl
19 : 30 bis 21 :  30 Uhr  2. Tanzblock

Programm

Für das Tanzen: Peter Kreklau
Für das Kochen: Andrea Kreklau und Erika Potrz

Nur mitanmeldunG!
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Aus der Gemeinde

Café Kre-Aktiv
Immer wieder neue Beiträge bereichern 
unsere Treffen, wie zum Beispiel eine Ein-
führung in die Klänge der Veeh-Harfe von 
Frau Schwoll und Frau Potrz.

Nach der Sommerpause treffen wir uns 
an folgenden Terminen: Freitag, den 28. 
Oktober von 15:00 – 18:00 Uhr, 25. No-
vember, 9. Dezember (Adventscafé) und 
27. Januar jeweils von 14:30 – 17:30 Uhr 
und zum 2. Kreaktiv-Markt am19. No-
vember von 14:00 – 17:00 Uhr in unserem 
Gemeindesaal.

Renate Rückert

Sphärenklänge auf der Veeh-Harfe
Möchten Sie ein Instrument kennen ler-
nen, das nur Notenwertkenntnissen erfor-
dert?

Vier Teilnehmerinnen nahmen im Frühjahr 
an einem Schnupperkurs unter Anlei-
tung von Frau Bauer, einer zertifizierten 
Veeh-Harfen-Mentorin teil. Wir waren 
begeistert von den wohltuenden, die See-
le berührenden Klängen. Schon nach drei 
Übungsstunden spielten wir zweistimmi-
ge Melodien und kamen aus dem Staunen 
über die harmonischen Klänge nicht he-
raus. 

Nach dem zweiten Schnupperkurs im Sep-
tember findet für fortgeschrittene Spie-
ler am 26. November von 10-17 Uhr ein 
Ganztagsmusizierkurs mit Advents- und 

Weihnachtsliedern in unserem Gemeinde-
saal statt. Der Kurs kostet 55,- EUR (inklu-
sive Leihgebühr). 

Interessierte nehmen mit Frau Bauer 
Kontakt auf unter E-Mail bauergabi@t-
online.de oder Tel. 740 099 78.

Gudrun Schwoll und Erika Potrz
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Maenna! Termine
Datum Thema

16.10. MAENNA! - Gottesdienst (freiwillige Teilnahme an der Vorbereitung)

18.10. AI, Digitalisierung - wie verändert uns das? Wie gehe ich damit um?

15.11. Was ist schwer- / frohmachend in meinen Leben?

9.12. Kaminabend bei Klaus

17.01. 17 Termine und Themen basteln fürs neue Jahr

Beginn jeweils 20:15 Uhr im Gemeindehaus; mögliche Änderungen: www.refged.de

Seniorenkreis – Termine und Themen

Datum Thema

04.10. Seniorengeburtstagsfeier: Mensch und digitale Welt, das entgrenzte Ich mit 
Pfr. Sauer

11.10. Musik und Singen mit Frau Lang

08.11. Seniorengeburtstagsfeier – Heim oder Daheim, Pflege vor neuen Herausfor-
derungen

15.11. Musik und Singen mit Frau Lang

06.12. Seniorengeburtstagsfeier: Wir feiern Weihnachten mit Pfr. Sauer

13.12. Musik und Singen mit Frau Lang

10.01. Seniorengeburtstagsfeier: Neues Deutschland, Einwanderung wird zum Nor-
malfall  mit Pfr. Sauer

17.01. Musik und Singen mit Frau Lang

Interessierte sind herzlich willkommen!

jeweils dienstags von 14:30 bis 16:00 Uhr, beginnend mit Kaffee und Kuchen

11
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Aus der Gemeinde

Musikgartenkurse 
Wenn Frösche quaken, Störche klap-
pern und der Trommelkönig trommelt...
dann findet vielleicht gerade eine 
"Musikgarten"-Stunde im Gemeindehaus 
statt.
"Musikgarten" zählt zur elementaren Mu-
sikpädagogik und bedeutet musikalische 
Frühförderung für Kinder von Babyalter 
bis 3 Jahre in Begleitung eines Erwachse-
nen.
Mit Instrumenten wie Klanghölzern, Ras-
seln, Trommeln und unserer Stimme ge-
stalten wir die Musikgartenstunden und 
erleben dabei viel Freude am gemeinsa-

men Spielen, Singen und Tanzen.
Einmal pro Woche trifft sich eine Gruppe 
von ca. 10 Kindern mit Mama, Papa oder 
auch Oma oder Opa, um sich für 35 Mi-
nuten auf eine musikalische Reise zu be-
geben. In den beiden Vormittagsgruppen 
werden zum September Plätze frei:
Dienstagvormittag im Gemeindesaal um 
10.45 Uhr (Kinder von 1 J. bis 3 Jahre)
Mittwochvormittag im Kinderraum der 
Familienecke Kunterbunt um 9.30 Uhr 
(Babyalter bis 2 Jahre). Weitere Infos und 
Anmeldung ab September bei Anne Weis, 
Telefon 70 76 33

Konde-Tag am 13. November

Es ist Post angekommen aus unserer Part-
nergemeinde Manow verbunden mit ei-
nem herzlichen Vergelt‘s Gott für unsere 
Unterstützung der lokalen Projekte! 
Was bewegt die Menschen dort, welche 
Schwerpunkte werden im Gemeindeleben 

gesetzt und wie können wir zu einer le-
bendigen Partnerschaft beitragen? Diese 
und andere Fragen zu unseren Partner-
gemeinden Manow und Ibungu stehen im 
Mittelpunkt unseres Gottesdienstes  am 
Partnerschaftstag. 

Mit Gesang, Gebet und Predigt schlagen 
wir eine Brücke nach Tansania: Begeben 
Sie sich mit uns auf eine gedachte Reise 
ins Land unserer Partner, wo Sie fremde 
Sprache (Kisuaheli), ergreifende Rhyth-
men und Interessante Informationen er-
warten.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen! Karibu 
sana!
Für das Vorbereitungsteam

Dr. Maria Wieser und Eckart Kurze
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Kinderseite

Adventsrätsel
Viel Spaß beim Raten!
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Gruppen und Kreise

Ökumenisches Trauercafé im Alten- u.                                          
Servicecentrum, Alpenveilchenstr. 42
jeden 3. Dienstag/Monat, 15:00-17:00 Uhr
S. Albrecht, Pastoralref. u. H. Sauer, Pfr.

“Maenna”-Gruppe
Einmal im Monat
Ralph Schoeller....................................71 87 16

Seniorenclub
Dienstag 14:30–16:00 Uhr
Helmut Sauer .................................... 714 68 63

Meditative Kreistänze, Folklore aus 
verschiedenen Ländern
sonntags von 19:00 bis 21:00 Uhr (8 EUR)
Sigrid u. Edgar Pallmann ............... 714 22 79

Besuchsdienstkreis
Monatliche Treffen
Helmut Sauer .................................... 714 68 63

Ökumen. Gesprächskreis St. Ignatius
Einmal im Monat, mittwochs
Information im Pfarramt St. Ignatius

Eltern-Kind-Café
Junge Eltern mit Kindern (0-3 Jahre),
sowie für werdende Eltern
Montag und Mittwoch 9:30 – 12:30 Uhr
Sabine Hugger u. Tanja Oswald ......................  
............................................................81 17 98 37
� info@familienecke-kunterbunt.de

Yoga
Montag 19:30–21:00 Uhr, Donnerstag 
8:00–9:30 Uhr und 19:30–21:00 Uhr
Melanie Großmann .....................20 08 05 18

Musikal. Früherziehung ab 3 ½ Jahren
Montag 16-16:45 / 17-17:45 Uhr
Musikgarten ab 1 ½ Jahren
Dienstag 11:00–11:45 Uhr
Mittwoch 15:30–17:30 Uhr
Anne Weis..............................................70 76 33

Rhythmik und darstellendes Spiel
Dienstag 9:00–10:15 u. 14:30–17:30 Uhr 
Christine Klankermayer .............72 30 19 58
Infos Angelica Bachmann ............719 13 34

Kindergottesdienst
Jeden Sonntag 10:30 Uhr, außer Schulferien
Ulrike Lehner ......................................714 32 71
Ulrike Sauer ..........................................68 21 79

Jugendgottesdienste, Gringo, Sommer-
freizeit, Mitarbeiterkreis
Diakon Philipp Roth .............0171 322 94 93

Kinder und Jugend

Erwachsene

Posaunenchor
Dienstag und Freitag 18:30–20:00 Uhr
Wolfgang Metzenmacher .............864 14 20

Kirchenchor
Mittwoch20:00–21:30 Uhr
Kantor Michael Pfeiffer .................321 16 06

Kirchenmusik

Café Kre-Aktiv
 jeden letzten Freitag im Monat (außer Schul-
ferien) 15:30-18:00 Uhr
Renate Rückert ....................................71 21 29

Fleckerlteppich Hadern/Laim                                                     
Nachbarn helfen Nachbarn 
Birgitt Dittrich ..................................580 34 76
� birgitt.dittrich@caritasmuenchen.de
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Adressen und Kontakte

Adressen und Kontakte
Pfarramt - Kirche - Gemeindehaus
Ebernburgstraße 12
81375 München-Großhadern
Telefon ................................................. 714 68 63
Fax ..................................................... 74 16 07 94
Internet .....................................www.refged.de

Michael Pfeiffer ...............................312 16 06

Mesnerin und Hausmeisterin
Silke Witte .......................................71 01 91 05

Vertrauensleute des Kirchenvorstands
Annemarie Heinrich .....................71 01 92 27
Peter Kreklau ....................................... 56 29 83

Zentrale Diakoniestation
Telefon .................................................322 08 60

Diakonieverein Gethsemane- und 
Reformations-Gedächtnis-Kirche
Bank: Postbank München
DE 66 7001 0080 0052 2658 05
BIC: PBNKDEFF
Brigitte Dengler ................................ 714 34 47

Seelsorge am Klinikum Großhadern
Sekretariat Andrea Dewes
Montag bis Freitag 8:00–13:00 Uhr
Telefon ...........................................440 07 45 54
Pfarrer Dr. Bernhard Barnikol-Oettler
Pfarrerin Tanja Reger

Spendenkonto Reformations- 
Gedächtnis-Kirche
Bank: Münchner Bank
IBAN: DE68 7019 0000 0000 2893 45
BIC: GENODEF1M01

Beratung
Evangelische Telefonseelsorge  0800 111 0 111
Evangelisches Beratungszentrum 59 04 80
Notruf für Suchtgefährdete 28 28 22

— die Nummer des Anrufenden wird nicht übermittelt —

Sekretariat
Melanie Großmann ......................... 714 68 63
� pfarramt.refged-m@elkb.de
Dienstag 9:00–12:00
Mittwoch 9:00-10:00 und 11:00-12:00
Donnerstag  09:30–12:00
Freitag 15:00–17:00

Pfarrer
Helmut Sauer ...... 714 68 63 o. 71 01 91 06
Notfallhandy ....................01577 - 198 44 45
� helmut.sauer@elkb.de 
Sprechzeit nach Vereinbarung (Montag frei)

Thomas Schmidt 75 20 18 25
� f.th.schmidt@me.com

Diakon /Jugendbüro
Philipp Roth ........................0171 – 322 94 93  
........................................................o. 71 01 91 04
� diakon.roth@gmx.de
Sprechzeit nach Vereinbarung

Religionspädagogin
N.N.

Kirchenmusikerin
Swetlana Lang .....................................49 61 16

Kantor/Kirchenchor


